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Pierre du Bois
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Der «Unterschied des Idioms»

Der Historiker Pierre du Bois untersucht
die verschiedenen Formen, die das

Sprachproblem in der Schweiz seit 1788

angenommen hat. In diesem Jahr schlug
Frédéric-César de Leharpe eine Regelung
des «Unterschieds der Idiome» vor, wobei

er dem Französischen jene
Hegemonie zudachte, die später der Suisse
romande als deutschschweizer Bestreben
erschien. Debatten wie jene um die
Eidgenössische Technische Hochschule führ-



ten zu entgegengesetzten Bekundungen.
Auch Gottfried Keller nahm Stellung.
Die Schwierigkeit der Welschen mit dem
Dialekt führte dazu, dass Waadtländer
für den obligatorischen Unterricht des
Hochdeutschen in den Zürcher Schulen
eintraten. Übersetzungen ins Französische
wurden oft beanstandet, ebenso der
Einfluss der deutschen Sprache auf das
sogenannte «Français fédéral». Die nie ganz
lösbare Sprachenfrage bleibt «der Preis
einer Gemeinschaft, die ihre Einheit ihrer
Verschiedenheit verdankt».
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Helmut Meyer

Zwingli und Luther

Einheit und Gegensätzlichkeit
zweier Reformatoren

Als Nachtrag zum Lutherjahr geht dieser
Beitrag der Persönlichkeit der beiden
Reformatoren, ihren gemeinsamen Zielen
und ihren Divergenzen nach. Die
Marburger Verhandlungen besiegelten die
Trennung zwischen Luther und denen,
die er als «Sakramentierer» bezeichnete:
den Sakramentsleugnern wie eben

Zwingli.
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Florens Deuchler

Kunstgeschichte als Kulturdialog

Notizen zum Dilemma eines
Hochschulfachs

Auf welche Weise vermag sich ein Fach
wie die Kunstgeschichte in der
bildungspolitischen Situation der Gegenwart zu
behaupten UnbewegUchkeit und gar
Erstarrung universitärer Strukturen,
vielfach auch bedingt durch die Knappheit
der Mittel stehen Ansprüchen gegenüber,
die sich in rascher Folge wandeln. Florens

Deuchler hat nicht eine «rudimentäre

Einführung in die Kunstgeschichte»
geschrieben, sondern macht in engagierter,

persönlicher Stellungnahme auf
Bedingungen aufmerksam, die den
angestrebten Kulturdialog in Frage stellen.
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